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INSCHRIFT VON PüTEOLI. 

Im Gruterschen Thesaurus (85, 3) findet sich mit der Angabe 
Romae prope Capüolium folgende nicht uninteressante Inschrift, die 
ich hier mit einigen Abweichungen nach den besten , weiterhin nam- 
haft zu machenden handschriftlichen Autoritäten wiedergebe : 

VOTO • SVSCEPTO • PRO SALVTE 
IMP-CAES • M-AVREUI'ANTONINI-AVG 

PH • FELICIS 
SEX • POMPEIVS • PRIMITIVVS • CVM 
6 M • VIRIO • FRVcfO • FIL 

COLVMNAS • CVM • EPISTYHO 

DEO • MAGNO • SERAPI 
idanq • INTROITVM-EXORNAVERVNT 

Gruter hat nach eigener Angabe dieselbe aus Mazochi f. 24 ent- 
nommen, aus welchem sie gleichfalls Manutius cod. Vatic. 5253 f. 315 
und mit einigen Verbesserungen Pighius cod. mus. Berol. f. 9 haben; 
Mazochius aber zog sie aus lucundus (Veron. f. 149, Magl. f. 94), 
aus welchem sie ebenfalls P. Sabinus (Marc. f. 65) entnommen haben 
wird. Nun giebt sie jedoch lucundus ohne jegliche Ortsangabe, in- 
dem er sie unmittelbar auf die bekannten Sacerdotalfasten des Col- 
legs , das sich im Tempel des luppiter Propugnator versammelte (Or. 
Henzen 6057), folgen lässt, letztere Inschrift aber setzt er prope Ca- 
pitolium in una ecdesia, und daher die Notiz bei Mazochi und Gruter. 
Gleichfalls ohne Ortsangabe haben die Inschrift sowohl Felicianus 
(Veron. f. 159), von welchem Ferrarinus (Traiect. f. 103) abhängt, und 
bei dem sie auf einen Stein von Septempeda folgt, wie auch Marcanova 
(Mut. f. 78), und es scheint daher die Tradition, welche sie nach Rom 
setzt, jedes Grundes zu entbehren; denn bei Marcanova geht zwar 
der Stein des Benedictus mit der Ortsangabe in ponte senatorio vor- 
her, allein es fehlt jede nähere Bezeichnung. 

Merkwürdiger Weise kehrt nun dieselbe Inschrift ebenfalls unter 
den Inschriften von Brescia wieder: Brixiae in contrata puteoli sagt 
Felicianus Brix. 59. Dieselbe Ortsangabe findet sich zwar ebenfalls im 
Marcanova Bern. 639, allein die Worte in Brixia sind späterer Zusatz, 
und ohne denselben steht sie im Marcanova Mut. f. 142, beide Male 
am Ende der Serie der Inschriften von Brescia, und daraus ent- 
nommen bei Ferrarinus Reg. f. 146. Marcanova aber, und zunächst 
der Bernensis, ist der älteste Gewährsmann für diesen Stein: ist es 
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da nicht wahrscheinlich , dass die richtige Ortsangabe apud Puteolos 
sei? Der Stein war aus Versehen an eine unrichtige Stelle gekommen; 
daher sehr natürlich die Vermuthung, dass auch er nach Brixia ge- 
höre, wie die ihm vorangehende Serie. Felician hängt freilich, wie es 
scheint, nicht von Marcanova ab, wohl aber lag beiden ein gemein- 
sames Original zu Grunde. — Dazu kommt , dass die Inschrift nach 
Puteoli vortrefflich passt, da der Tempel des Serapis daselbst bekannt 
ist; vgl. Mommsen I. N. 2458. 

Indem ich unterlasse hier die varia lectio mitzutheilen, begnüge 
ich mich anzuführen dass die Emendation der Worte serapieno- 
iNTROiTVM (v. 8. 9) oder serapiin introitym, wie wohl lucundus 
selbst corrigirt hat, von Mommsen herrührt. 

Die bei Gruter folgende Inschrift (85, 4) ist eine wahrscheinlich 
Ligorianische Interpolation desselben Steines. An Gruter kam sie 
durch Gutenstenius, der sie aus den Scheden des Metellus zog. Letz- 
terer aber giebt sehr häufig an , dass er Steine von Ligorius habe, in 
dessen Handschriften freilich dieser Stein nicht vorkommt. 

Rom. W. HENZEN. 



CORRIGENDÄ. 

Paenitet me eorum quae p. 3 de facta a Cosma Hierosolymhano 
Timothei Gazaei conmemoralione dixi ut confirmarem opinionem 
Bernhardyi. est enim falsa. Plutarchus de placitis philosophorum ni 
17 haec habet, Tl/xaios tovg e/ußäklovrag notafioig slg Tr]v 
LifXctvxivj^v did T^g KeXtiifirjg OQeivrjg airiaTai, nqowS-ovvzag 
(.tsv Talg s(p6docg 7(ai nhjfi/xvQav noiovvrag, vcpihKOvrag 6i 
taig ävanavXaig y.al äfiTnäzidag xaraay.evctCovTag. hinc in- 
tellegitur apud Cosmam Tiftod^eog mutandum esse in Tlfiaiog reli- 
quorumque eins verborum emendatio monstratur. monuit me erro- 
ris Muellenhofflus. 

Pag. 2 V. 5 s. scribendum est xxxn xlh xliu xliv xlv xlix xxxi 
XXXV XXIX xLvi xLvn XXX xLvni. nam haec capita et partem septimi 
über Baroccianus continet. 

M. HAUPT. 

(April 1868) 



